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Kapitel 1





  Ich bin kein großer Geschichtenerzähler. Geschweige denn ein Literat oder Poet. Ich zolle denen großen Respekt, die mit Worten spielen können und es verstehen, mit Sprache umzugehen. Einfachen Dingen durch schöne Formulierungen Leben einzuhauchen und Schwieriges durch passende Worte ebenso passend zu kleiden, ist eine hohe Kunst, die Respekt verdient.




  Um ehrlich zu sein, ich versuche immer den einfachsten Weg zu gehen, oder kurz: ich bin bequem. Dinge auf den Punkt zu bringen, liegt mir, Kompliziertes meide ich. Die schwierigen, verzwickten und verstrickten Dinge finden von selbst ihren Weg, meistens durch ein Hintertürchen, in unser Dasein, ohne dass wir es bewusst bemerken, oftmals erst, wenn es schon zu spät ist und Chaos in unser Leben einzieht. Bei mir ist es immer so. Außerdem hat mein Leben oder vielmehr Unleben einen Haken: Ich bin unsterblich, also ein Vampir. Jawohl!




  Ich heiße übrigens Pyre. Habe die Ehre. Grüß dich, sei willkommen!




  So ist es, Vampire gibt es, genauso wie Werwölfe, Feen, Gestaltwandler und andere Zwischenweltler existieren. Das Hexenwesen ist noch mal was Spezielles. Schockiert? Oder gehörst du zu denen, die schon immer auf eine gewisse Art geahnt oder gespürt haben, dass es mehr gibt als das, was wir scheinbar wissen und sehen können, oder das uns als Wahrheit vorgegaukelt wird? Es gibt eine Welt hinter der Welt, in der die meisten Menschen leben. So viel steht wohl fest. Vieles lässt sich erst verstehen, wenn du die ganze Wahrheit kennst. Die ungefilterte Wahrheit, versteht sich, die nicht beschönigt und mit Buntstiften farbenfroh, für den Betrachter angenehm, ausgemalt wurde. Der reich verzierte und geschmückte Schein, der meist nur trügen soll und vor allem verschleiern, was dahinter sich verbirgt. Oft zum Schutz, manchmal auch, um Machtverhältnisse nicht zu gefährden. Das war schon immer so, ist so und wird wohl auch noch eine ganze Weile so bleiben. Fühle dich also eingeladen, mit mir zusammen etwas hinter diese Kulissen zu schauen. Diese unbekannte Welt etwas genauer zu betrachten und dir dein eigenes Urteil möglichst frei von Vorurteilen zu bilden. Wenn so was überhaupt geht. Wir haben schließlich alle unsere eigene Handschrift, in dem, was wir tun, und wie wir es tun. Haben eine eigene Geschichte, die wir in jede neue Geschichte, die uns begegnet, mit einbringen, ob wir das nun mit Absicht tun oder nicht. Also, ob bewusst oder unbewusst, spielt keine Rolle. Das geschieht einfach, so funktionieren wir nun mal. Genau aus diesem Grund kann auch ich dir nur einen Ausschnitt aus meiner Welt und wie ich sie sehe, zeigen. Lege Teile meiner Geschichte unter ein Mikroskop, um sie im Detail zu betrachten und lasse dich darüber schauen. Du darfst ruhig etwas spicken. So bin ich eben. Ob du was damit anfangen kannst, entscheidest du selbst.




  Ich wette, dir schwirren allerhand klischeereiche Bilder von Vampiren aus Film und Fernsehen durch den Kopf. Reißzähne, Knoblauch, Kruzifixe, natürlich Särge, und Fontänen frischen Menschenblutes. Nicht zu vergessen die Vampire, die im Sonnenlicht in Rauchschwaden aufgehen, in Sekunden zu Staub zerfallen und vom Winde verweht werden. Die Dreharbeiten zum gleichnamigen Film von Victor Fleming, ich war damals Komparse, waren übrigens der Horror, aber das nur nebenbei bemerkt.




  Hey, um gleich mal mit einem Vorurteil aufzuräumen, ich schlafe in einem Bett - meines ist saubequem und hat nicht nur Platz für mich. Wenn ich genau drüber nachdenke, hat mich das schon immer total an Vampirgeschichten genervt. Wir liegen in diesen Gruselfilmen ständig alleine in viel zu engen Särgen, ohne Decke, ohne Kissen, wie unrealistisch! Ich furze und schnarche sogar manchmal, wenn ich schlafe! So, jetzt ist das auch endlich raus. Einer muss das ja mal schonungslos der Öffentlichkeit offerieren. I dooo!




  Nun gut. Einige Klischees kommen der Realität, in der ein Vampir lebt, schon näher, da wäre zum Beispiel die Sache mit dem Tageslicht. Wir verpuffen nicht oder fallen zu Asche oder Staub zusammen, alles Quatsch, aber unsere Haut ist verdammt lichtempfindlich. Schutzfaktor 50 ist bei mir Minimum, auch im tiefsten Winter. Böse Zungen behaupten, dass ich mit meinem Kosmetiktick übertreibe und der einen oder anderen Douglasfiliale bei Engpässen mit Ware aushelfen könnte. Ich bin immer auf der Suche nach neuen Wundermittelchen. Nicht dass ich sonderlich altern würde, rein äußerlich, aber Instandhaltung ist besser als Restauration, sage ich immer. Und das Zeug riecht doch einfach so himmlisch! Findest du auch? Ja? Dann können wir Freunde werden, echte Freunde sogar.




  Mein Tick mag daher kommen, dass ich in einer Zeit gewandelt wurde, als Hygiene, gelinde ausgedrückt, noch ein Fremdwort war. In einer Zeit, als Menschen Angst vor Wasser hatten, Wasser als krankmachend galt und nur wenige Menschen schwimmen konnten. Die Kirche war erbarmungslos in ihren Ansichten. Menschen starben für kleinste Fehltritte im Namen Gottes, und um eine Hexe brennen zu sehen, reichte oft eine böse Behauptung, die noch mit einem Beutel Münzen belohnt wurde. Denunzianten verdienten sich die Taschen voll, nähten sich kleine Säcke voller Taler in ihre Gewänder.




  Auch die Pest galt als Strafe Gottes, als sie die Dörfer und ihre Bewohner heimsuchte, kaum einen Hof oder ein Haus ausließ, nur wenige verschonte. Mit kalter Hand anklopfte, den Tod auf ihren Schultern tragend, oder sich gewaltsam Einlass verschaffte und über große Teile Europas hinwegfegte, wie eine donnernde Flut, die mit ihrer Gischt große Landmassen überspült und alles Leben unter sich unwiederbringlich begräbt. Nur kam die Pest nicht mit lautem Getöse wie eine Flut, sondern still und leise. Wie schleichendes Gift trieb sie ihr Unwesen, griff stets überraschend an und tötete mehr Menschen als jeder Krieg vor ihr. Die Kirche lehnte jede Erklärung ab, die nicht vom Zorn Gottes gegen die Menschen und ihre Sünden sprach, drohte, wie immer damals, mit dem Scheiterhaufen und dem ewigen Fegefeuer. Naturwissenschaftliche Ansätze galten als Frevel an Gott und der Begriff Vernunft war noch gänzlich unbekannt. Das waren harte Zeiten! Ich schwöre!




  Seit dem stinkenden, schlicht ausgedrückt unhygienischen Mittelalter üben Düfte, Cremes, Essenzen, Öle und was der Markt sonst noch hergibt, auf mich eine magische Anziehungskraft aus, einen regelrechten Sog, dem ich nicht entkommen kann, und nehmen einen besonderen Platz in meinem (Un)leben ein. Man kann sagen, sie sind für mich der totale Ersatz für Pizza und Co! Ich kann gut riechendes Zeug gar nicht tief genug in meine Nasenlöcher ziehen, und verfalle in einen regelrechten Rausch bei bestimmten Ingredienzien, kenne sämtliche Inhaltsstoffe meiner Badezimmer-Schätze und bin der Erste, der gewissenhaft Neues googelt. Man muss in solchen Dingen absolut immer auf dem Laufenden sein!




  Was für Gourmets von feinem Essen der Gaumen ist, ersetzt bei Vampiren die hochfeine Nase. Ganz klar sind die besten Parfümeure Vampire, garantiert! Es sind nicht nur erlesene Parfumkompositionen, die ich feiner wahrnehme, auch banale Dinge wie Regen riechen anders, intensiver. Klar und ätherisch. Ich fühle Düfte mit meinem ganzen Körper, spüre sie auf der Haut und schmecke sie auf der Zunge. Das macht sie lebendig und wirklich. Meine Nase kann alle Düfte in ihrer Feinstofflichkeit in einzelne Bestandteile zerlegen und die verschiedenen Komponenten wahrnehmen und unterscheiden. Ich garantiere dir, das fühlt sich genauso unglaublich an, wie es sich in diesem Moment für dich liest. Einfach toll!




  Essen rieche ich noch immer äußerst gern. Ein Spaziergang über den Wochenmarkt ist wie eine Reise der Erinnerungen für mich. Vermutlich schmeckt das Zeug heute ganz anders als früher, durch Genmanipulation, Treibhäuser und Pestizide gibt es garantiert geschmackliche Einbußen. Diese Verpackungen aus Plastik und Styropor machen das Essen sicher auch nicht schmackhafter. Kiwis, Mangos, Ananas und unzählige Gewürze habe ich nie geschmeckt. Mir auf der Zunge zergehen lassen, reingebissen und drauf gekaut. Mir bleibt nur das Riechen. Wittern trifft es vermutlich am genauesten. Wie ein Raubtier reckt ein Vampir den Hals und zieht tief die Luft der Umgebung ein. Ich halte den Duft dann in der Nase fest und male mir den Geschmack aus. Wie ein Blinder, der mangels Augenlicht andere Sinne stärker nutzt. Wäre schön, all die exotischen Früchte, Gewürze und Süßigkeiten probieren zu dürfen, den Saft einer Passionsfrucht die Kehle hinablaufen zu lassen. Sich genussvoll die Lippen abzulecken nach der Vertilgung eines Schokoriegels. Das Schlürfen eines Milchshakes mit einem Strohhalm.




  Vielleicht mischt meine Fantasie dem Curry, der Artischocke und brutzelnder Bratwurst auf einem Rost mehr Geschmack bei, als sie tatsächlich haben? Man darf ja wohl auch mal träumen und sich Dinge vorstellen. Vorstellungskraft ist auch eine Gabe. Und ich habe davon schon immer reichlich gehabt.




  
Kapitel 2





  Das Wissen darum, dass ich keine menschliche Nahrung mehr zu mir nehmen kann, schmerzt längst nicht mehr so, wie das sagen wir mal vor 200 Jahren noch der Fall war. Der Selbstversuch hat mich Respekt gelehrt vor meinen biologischen Grenzen. Wenn wir Vampire gewöhnliche Speisen zu uns nehmen, dreht sich uns, im wahrsten Sinne des Wortes, der Magen um. Einige verenden dabei, weil sich durch eine Art Magenverschluss kein Blut mehr verdauen lässt. Menschenblut ist also tatsächlich unser Nahrungsmittel, und bei längerem Entzug stellt sich eine Verkrampfung der Muskulatur ein, die im Verlauf stärker werdend sogar zum Tode führen kann. Es ist auch nicht so, dass jedes Blut gleich schmeckt. Da gibt es riesige Unterschiede zwischen den Blutgruppen (ich liebe A, süßlich und zart. B ist mir einen Hauch zu herb). Tierblut geht für uns gar nicht. Es gibt unter Vampiren keine Vegetarier oder Veganer. Wir benötigen Menschenblut, weil wir verursacht durch einen Virus eine veränderte DNA haben. Wir sind also, wie alles andere auf diesem Planeten auch, eine Laune der Natur. Wir töten keine Menschen, wir zapfen sie nur an, wenn auch äußerst selten.




  Vampire hatten über die Jahrhunderte genug Zeit, sich ein System zu überlegen, die Ihren mit genug Blut zu versorgen, ohne weiter aufzufallen. Wofür gibt es heute zum Beispiel Blutbanken? Wobei es da natürlich Unterschiede in der Qualität der Ware bei den verschiedenen Anbietern gibt. Einige Anbieter setzen auf Masse und bieten jedes Blut an, um Profit daraus zu schlagen. Leider gibt es genügend Vampire, die es auch in mehreren Hundert Jahren nicht geschafft haben, genug auf die hohe Kante zu legen, um sich wenigstens vernünftig zu ernähren. Wenn du Pech hast, stammt so ein Discounterblut von einem Menschen, der während der Entnahme mit Medikamenten vollgepumpt war. Ich hatte mal das Blut eines Bodybuilders erwischt, der voll auf Steroiden war. Ätzend! Drei Tage war kaum etwas mit mir anzufangen. Ich habe mal einen Versandhandel via Internet ausgemacht. Leute, Finger weg, sage ich nur! Äußerst minderwertige Qualität, da selten die Kühlkette eingehalten wird. Es gibt kleine Anbieter, die gezielt besonders fitte und gesunde Blutspender suchen. Kerngesunde Männer und Frauen, die ohne Medikamente und überflüssige Nahrungsergänzungsmittel leben. Solches Blut kostet natürlich eine Ecke mehr. Die Investition lohnt sich aber. Diese Anbieter sind quasi unsere Biomärkte. Wann immer ich kann, kaufe ich dort. Um dies nicht zu verschweigen: Es gibt auch unter uns Fieslinge, die sich Menschen als Blutsklaven halten. Ich denke, ein guter Teil vermisster Personen geht auf ihr Konto. Hin und wieder werden solche Verbrechen aufgedeckt. Es gibt ganze Banden, die Organisationen angehören, denen wieder mächtige Politiker vorstehen und so weiter. Ein Riesenapparat, dieses organisierte Verbrechen. Da ist Menschenhandel, und speziell der Handel mit Blut, sicher nur ein kleiner Teil davon. Sogar von grausamen Taten an kleinen Kindern ist die Rede. Eben alles, was der dunkle Teil der Welt zu bieten hat.




  Ich gebe zu, Blut direkt aus der Quelle schmeckt am besten, aber es ist eine Frage der Ethik und der Sicherheit. Dennoch erwische ich mich dann und wann, in Erinnerungen an die Zeit schwelgend, als ich noch jagen ging. Da ging es eben nicht nur um das Nähren als solches, sondern das Ganze hatte auch ein Vorspiel. Beute wittern und stellen. Dein Geschick war gefragt und der Einsatz deines gesamten Körpers musste abgerufen werden. Um das auch nicht zu vergessen: Dieses erhabene Gefühl, wenn du es geschafft hast. Den Erfolg genießen. Ist heute alles überflüssig. Viele Vampire sind faul und träge. Stubenhocker, die sich, wie die Menschen auch, aufraffen müssen, um ihren Arsch ins Fitnessstudio zu bewegen. Seine Fangzähne benutzt ein moderner Vampir von heute nur noch, um sich zu vermehren.




  Was denkst du, was die Menschen mit uns machen würden, wenn der offizielle Nachweis bestünde, dass wir existieren. Ausrotten wäre da nur eine Variante. Der Wunsch nach ewiger Jugend würde wohl die allermeisten von uns als Versuchskaninchen hinter Türen von Laboren für immer verschwinden lassen. Getarnt hinter dem Argument, es müsse überprüft werden, ob wir eine Gefahr für die Menschen darstellen. Es war schon immer so: Was die Menschen nicht kennen, macht ihnen eine Höllenangst, darin sind sie verdammt gut. Wobei die Vampirgesellschaft da auch nicht besser aufgestellt ist. Ich sollte also nicht unbedingt mit dem Finger auf die Menschen zeigen. Aber als Vampir lebst du länger und kannst entsprechend mehr Erfahrungen sammeln, also auf ein größeres Repertoire zurückgreifen. Klar, hat alles auch Nachteile.




  Äußerst stark entwickelte Sinne lassen mich tiefer in die Welt eindringen: Ich höre nahezu alles, sehe in der Nacht fast so gut wie bei Tag und Gerüche spaltet meine Nase auf bis in einzelne Moleküle. Dazu bin ich pfeilschnell, ohne zu übertreiben. Sagenhaft ist auch meine Kraft. Leider sind diese Fähigkeiten nicht nur von Vorteil, es war ein langer Prozess, mit diesen Fähigkeiten umzugehen und es ist so einiges schief gelaufen, kannst du mir glauben, aber dazu später. Schön einen Schritt nach dem nächsten. Denn Zeit gehört für mich ja zu den geringeren Problemen. Wenn man wie ich durch verschiedene Epochen und Jahrhunderte gewandelt ist, gehört einiges an Arbeit dazu, alles zu sortieren und in einer sinnvollen Reihenfolge zu erzählen. Verständlich gegliedert und der entsprechenden Epoche angepasst, mit ihrem Sittengemälde der entsprechenden Zeit, um den Sachverhalt im Kontext zu verstehen. Bla, bla, bla. Du weißt sicher, was ich meine.




  Am schwierigsten ist es für mich aber wirklich, mir die ganzen Namen zu merken. Ein bisschen bin ich wohl gern mal vergesslich. Da kommen ja auch so einige Leutchen zusammen, in ein paar Jahrhunderten. Zahlen sind auch immer schwierig für mich. Ich erinnere mich eher an die Jahreszeit, die ein Erlebnis begleitet hat, welche Blumen blühten oder ähnliches. Ich denke, meine Gefühlswelt ist ausgeprägter als die nüchterne Seite des Verstandes. Deshalb ist es sicher nicht schlecht, wenn ich mir mal so einiges von der Seele schreibe. Dazu gehört sicher auch der innige Wunsch, mit einigen Vorurteilen aufzuräumen und zu guter Letzt auch mein Gewissen an der einen oder anderen Stelle zu erleichtern.




  Eine dieser Geschichten ist: Vampire und ihre Unsterblichkeit. Wir leben sehr lange, ewig ist theoretisch möglich, praktisch aber unwahrscheinlich. Da wir vernichtet werden können durch Pfählung, Verbrennen oder Abtrennen unseres Kopfes, schränkt sich das mit der Ewigkeit ein wenig ein, würde ich sagen. Ich weiß aber auch nicht, ob es geschickt ist, dies preiszugeben und habe lange überlegt, ob ich das aufschreibe. Aber ich möchte sozusagen ein rundes Bild abgeben und nichts aussparen, capito? Ehrlich gesagt,  muss ich sowieso mit einer Portion Vertrauen an dich herantreten, wenn ich dir dies alles erzähle. Wir kennen uns nicht persönlich und ich hoffe dennoch, du missbrauchst mein Vertrauen nicht. Ich zähle auf dich!
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